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ein  wort

 Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Das kürzlich eröffnete Sozialzentrum Haus St. Lau-

rentius erinnert uns daran, dass unsere Gesellschaft 

immer älter wird und wir für die zunehmende Zahl 

von Betagten neue Wohn- und Lebensformen finden 

müssen. In unserer Gemeinde funktioniert die Alters-

betreuung und Krankenpflege glücklicherweise aus-

gezeichnet. In der stationären Pflege verfügen wir 

ebenfalls über ein Haus, das ganz auf die Bedürfnisse 

alter Menschen eingeht. Dennoch zeigt uns die Erfah-

rung in der Altersarbeit, dass Wohnen im Alter nicht 

auf die Bereitstellung von Betreuungsplätzen reduziert 

werden darf. In einer Kommission überlegen wir uns 

derzeit in Schaan Wohnmodelle für Seniorinnen und 

Senioren, die nicht auf die intensive und umfassende 

Pflege im Altersheim angewiesen sind, jedoch einzelne 

der dort angebotenen Dienstleistungen beanspruchen 

wollen. Das können beispielsweise Alterswohnungen 

und Wohngruppen sein, die eine so weit wie möglich 

selbständige Lebensführung erlauben würden. Ganz 

wichtig ist uns dabei die gute Integration älterer Men-

schen in unsere Dorfgemeinschaft und das generatio-

nenübergreifende Miteinander.
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In dieser Ausgabe informieren wir Sie auch über den 

Stand der Dinge im Hinblick auf den Bau des neuen 

Dorfsaals und über die bevorstehende Wiedereröff-

nung des Theaters am Kirchplatz. Auch diese beiden 

Projekte dienen schliesslich dazu, die Lebensqualität  

und ein aktives Dorfleben zu fördern. Schaan erhält 

mit dem neu gestalteten Ortskern, der sich hervorra-

gend für kulturelle Veranstaltungen eignen wird, eine 

attraktive Ergänzung zum Theater und den anderen 

Kultureinrichtungen in unserer Gemeinde. Das steht 

unter anderem auch ganz im Einklang mit unserer 

Standortpolitik, die der Förderung von Wirtschaft und 

Kultur grosses Gewicht beimisst.

Der Herbst kündigt die kältere Jahreszeit an. Genies-

sen Sie seine Naturschönheiten, die zu ausgedehnten 

Spaziergängen einladen. Vielleicht können Sie die kür-

zer werdenden Tage auch dazu inspirieren, sich ver-

mehrt der Lektüre zu widmen. Ich wünsche Ihnen auf 

jeden Fall viel Vergnügen mit dem neuen «Schaan». 

       

          Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
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Sozialzentrum St. Laurentius

Am Wochenende vom 23./24. Sep-

tember 2005 ist das Sozialzent-

rum Haus St. Laurentius feierlich 

eröffnet worden. Die Bevölkerung 

nutzte am Tag der offenen Tür die 

Möglichkeit, hinter die Kulissen des 

Gemeinschaftswerks von LAK und 

Gemeinde Schaan zu blicken.  

   Seite 5
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Kultur im Parkbad

Das seit Jahren ungenutzte 

Schwimmbecken im Park der Lie-

genschaft Stein-Egerta wird derzeit 

im Rahmen eines Projekts der Ge-

meinde, der Erwachsenenbildung 

Stein-Egerta und der Hochschule 

Liechtenstein für kulturelle Verwen-

dungszwecke umfunktioniert.   

   Seite 15
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Zu Besuch auf Guschg

Trotz der witterungsbedingt etwas kleineren Teilneh-

merzahl wurde der Wald-, Umwelt- und Landwirt-

schaftstag zu einem vollen Erfolg. Der traditionelle 

Anlass verbindet die Vermittlung von Informationen 

zu den Themen Natur und Umwelt mit einem gesell-

schaftlichen Rahmen.

Bei herbstlichen Temperaturen wanderten an die 

sechzig Einwohner und Einwohnerinnen der Gemein-

de Schaan am Wald-, Umwelt- und Landwirtschaftstag  

vom 13. August zur Alpe Guschg. 

Auf zwei verschiedenen Routen wurde das Ziel der 

Wanderung erreicht. Bereits am Morgen um 8.00 Uhr 

traf sich die erste Gruppe von ca. 30 Personen bei der 

Post in Schaan. Auf Grund der unsicheren Witterung 

wurde die Wanderung der Umweltkommission um den 

Schönberg über das Vordere, Mittlere und Hintere Va-

lorsch nach Guschg abgesagt. Diese Gruppe schloss 

sich der Wanderung der Forstkommission an.

Bergwald und Alpbewirtschaftung

Mit dem Postauto in Malbun angekommen, wanderten 

die Teilnehmer über Sass, Bärgle und Schönberg zur 

Alpe Guschg. Während der Wanderung erfuhren sie   

von  Gemeindeförster Gerhard Konrad, dem Biolo-

gen Georg Willi und dem Umweltbeauftragten Werner 

Frick viel Wissenswertes über die Probleme des Berg-

waldes, die Alpbewirtschaftung und über Flora und 

Fauna in den liechtensteinischen Alpen. 

Familienwanderung über das Saasförkli

Die zweite Gruppe startete ihre Wanderung um 11.00 

Uhr beim grossen Parkplatz in Malbun. Diese unter 

fachkundiger Führung von Josef Biedermann beglei-

tete Familienwanderung führte zum Saasseeli und 

über das Saasförkli nach Guschg, wo beide Grup-

pen wieder zusammentrafen. Auf der Alpe servierten 

die Mitglieder der Landwirtschaftskommission einen 

währschaften Zmittag. Das feine Essen in gemütlicher 

Runde  und  interessante Informationen über die Alp-

wirtschaft liessen die Zeit wie im Fluge vergehen. Im 

Verlaufe des Nachmittags ging es in kleinen Gruppen 

zurück ins Malbun und von dort mit dem Postauto wie-

der nach Schaan. 
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Sozialzentrum für Alt und Jung
«Die heutige Alterspolitik zeigt Wege auf, wie die Lebens-

qualität im Alter gesichert und gefördert werden kann. 

Das Haus St. Laurentius ist Ausdruck einer solchen 

Alterspolitik, die integrierend wirkt und den Austausch 

von Alt und Jung fördert.» Mit diesen Worten eröffnete 

Gemeindevorsteher Daniel Hilti zusammen mit den Ver-

antwortlichen der Stiftung Liechtensteinische Alters- und 

Krankenhilfe LAK am 23. September 2005 das mitten 

in Schaan gelegene neue Sozialzentrum. Das modern 

konzipierte Gebäude beherbergt als Wohnheim unsere 

pflegebedürftigen Seniorinnen und Senioren. Durch die 

Unterbringung der Kindertagesstätte ist es aber auch 

ein Haus der Kinder. Im Raumkonzept integriert sind 

zudem die Vereinsräume der Harmoniemusik und des 

Samaritervereins Schaan. Das macht es auch zu einem 

Haus der Vereine. Im Sozialzentrum sind verschiedene, 

gerade für ältere Menschen wichtige Institutionen unter 

einem Dach vereinigt – die Familienhilfe und Gemein-

dekrankenpflege Schaan, der Verband Liechtensteiner 

Familienhilfen, der Seniorenbund, die Caritas und die 

Hospizbewegung, der Ärztebund und last but not least 

die Stiftung Liechtensteinische Alters- und Krankenhilfe 

als Hausherrin.

Thema «Wohnen im Alter» als Schwerpunkt

In der Schaaner Altersarbeit hat sich in den letzten Jah-

ren viel getan. Die Altersbetreuung und Krankenpflege 

zu Hause funktionieren dank der gut organisierten Fa-

milienhilfe ausgezeichnet. Mit der Eröffnung des Hauses 

St. Laurentius wurde auch in der stationären Pflege ein 

grosser Schritt getan. Im Sinne einer zukunftsorientierten 

Altersarbeit legt die Gemeinde in den kommenden Jah-

ren den Schwerpunkt auf neue Wohnformen.

(Fortsetzung auf Seite 6)



In einer Kommission werden derzeit Modelle geprüft, 

die dann zur Anwendung gelangen sollen, wenn alte 

Menschen die intensive und umfassende Betreuung 

im Altersheim noch nicht brauchen, dennoch aber ein-

zelne der angebotenen Dienstleistungen in Anspruch 

nehmen wollen. Im Raum steht die Bereitstellung von 

Alterswohnungen und Wohngruppen. Das würde den 

noch rüstigen Seniorinnen und Senioren eine weitge-

hend selbständige Lebensführung ermöglichen.

Ganzeitliches Eingehen auf den alten Menschen

Das Sozialzentrum «Haus St. Laurentius» wurde als 

erster von fünf in Liechtenstein geplanten Neubauten 

realisiert. Das alte Wohnheim Resch stiess mit nur 

14 Betreuungsplätzen an Kapazitätsgrenzen. Anfang 

Juni 2005 erfolgte deshalb der Umzug der Bewoh-

nerinnen und Bewohner ins neue Daheim, das den 

Betagten mehr Komfort und modernste Einrichtungen 
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bieten kann. Geblieben ist aber die herzliche und fa-

miliäre Atmosphäre, die das Wohnheim Resch immer 

auszeichnete. Die hellen und freundlichen Zimmer 

sind mit dreissig Quadratmetern grosszügig ausge-

legt. Abgesehen von der Grundausstattung bringen 

die Bewohner die Einrichtung selber mit, damit nicht 

das Gefühl aufkommt, in einem fremden Raum zu 

wohnen.

Modernste Technik

Das Haus St. Laurentius ist mit modernster Technik 

ausgestattet. Ein Beispiel ist der «Schwesternruf», der 

nicht mehr als Klingel, sondern in Form einer Armband-

uhr zum Einsatz kommt. Der Alarm kann unabhängig 

vom Standort ausgelöst werden, was die Sicherheit 

wesentlich erhöht.

Das Sozialzentrum ist als offenes Haus der Begegnung angelegt, das auf Grund des Nutzungskonzepts und 

eines ganzheitlichen Betreuungsansatzes generationenübergreifend und integrierend wirkt.
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in der KITA, während die grösseren von der Kinderta-

gesstätte in den Kindergarten oder in die Primarschule 

gehen.

Vereinsräume für Harmoniemusik und Samariter 

Im Untergeschoss des Kinderhauses befinden sich 

die Vereinsräume der Harmoniemusik und des Sama-

ritervereins Schaan. Die Gemeinde freut sich, dass 

mit der Aufnahme dieses Bereichs für die Vereine in 

das Nutzungskonzept des Gebäudes die räumliche 

Situation für Vereinsaktivitäten wesentlich verbessert 

werden konnte.

Das Sozialzentrum St. Laurentius – ein Haus der 

Begegnung mit vielen Nutzern

Wohnheim

Kindertagesstätte KITA Schaan

Liechtensteinische Ärztekammer

Caritas Liechtenstein

Familienhilfe Schaan-Planken

Gemeindekrankenpflege

Harmoniemusik Schaan

Hospizbewegung Liechtenstein

Liechtensteiner Seniorenbund (LSB)

Samariterverein Schaan

Verband Liechtensteiner Familienhilfen (VLF)

Verwaltungsausschuss und Geschäftsführung der Stif-

tung Liechtensteinische Alters- und Krankenhilfe LAK

Krankenmobilien

Veranstaltungssaal

Anregende Wohngemeinschaften

Die anregende und doch ausgesprochen gemütliche 

Ambiance wird durch die geschickte Anordnung der 

einzelnen Bereiche des Hauses noch unterstützt. 

Die Pflegebereiche des Betagtenwohnheims sind als 

Wohngemeinschaften organisiert, die sich um den be-

grünten Wohnhof gruppieren.

Integration der Kindertagesstätte

Das Pendant zum Seniorenheim bildet die Kinderta-

gesstätte. Die Cafeteria des Heims und der Essbereich 

der Kindertagesstätte liegen sich gegenüber. Daraus 

können sich Möglichkeiten der Begegnung zwischen 

den Generationen ergeben. Das Konzept des Hau-

ses sieht immer wieder gemeinsame Aktivitäten und 

Veranstaltungen der Kinder mit den Bewohnern des 

Hauses vor. Diese permanente Begegnung zwischen 

Alt und Jung ist ein wesentlicher Teil der Heim-Philoso-

phie und wirkt sich für beide Seiten bereichernd aus.

In der Kindertagesstätte KITA werden die Kinder in 

zwei Altersgruppen auf spielerische Art nach einem 

pädagogischen Konzept von ausgebildeten Kleinkin-

dererzieherinnen betreut und gefördert. Sie geben den 

anvertrauten Kindern Geborgenheit und Sicherheit 

während der Zeit, in der ihre Eltern arbeiten. Derzeit 

werden 30 Kinder während der ganzen Woche von 

6.30 Uhr bis 18.30 Uhr betreut, wobei einige Kinder 

schon ganz früh am Morgen und andere wiederum 

erst am Nachmittag in die Kindertagesstätte kommen. 

Die kleineren Kinder verbringen oft den ganzen Tag 

Im Haus St. Laurentius sind die Vereinsräume der Harmoniemusik und des Samaritervereins untergebracht. Die 

Vereinsmitglieder fühlen sich in der neuen Umgebung sichtlich wohl.
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Aktives Schaan

Im Jahresbericht hat die Gemeinde über die Arbeit in 

den Kommissionen und die wichtigsten Projekte aus-

führlich informiert.

Freizeitmekka Resch
Über 60‘000 Besucherinnen und Besucher

Die Angebote im Gemeinschaftszentrum Resch (GZ 

Resch) werden rege genutzt. Insgesamt nahmen 

im vergangenen Jahr über 60‘000 Besucherinnen 

und Besucher die verschiedenen Angebote und 

Dienstleistungen im GZ Resch und auf dem 

Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» in Anspruch.

Besonders viele Interessierte zogen die Werkstätten 

und die durchgeführten Kurse an. Auch der letztes 

Jahr eingeführte Mittagstisch für Primarschulkinder 

ist gut angelaufen.

Ein Mittagstisch für Primarschulkinder

Das von der Gemeinde betriebene Gemeinschafts-

zentrum hat in den letzten Jahren das vielfältige 

Freizeitangebot kontinuierlich weiterentwickelt. Das 

Programmkonzept geht auf die heutigen Bedürfnisse 

der verschiedenen Altersgruppen ein. Jüngstes 

Beispiel ist die Führung eines Mittagstischs für Kinder 

von Alleinerziehenden oder von Familien, bei denen 

beide Elternteile berufstätig sind. Diese Einrichtung 

entlastet die Eltern in ihrer Doppelfunktion als 

Erziehende und Berufstätige. Die Kinder sind über 

Mittag gut betreut und erhalten eine ausgewogene 

Ernährung. Es besteht die Möglichkeit, sich über 

Mittag kreativ zu betätigen oder zu spielen. 

Das engagierte Team hat mit Ideenreichtum und den 

attraktiven räumlichen Infrastrukturen das GZ Resch 

zu einer nicht mehr wegzudenkenden Institution 

gemacht. 

Schaan setzt bauliche Akzente. Waren es im vergan-

genen Jahr die Fertigstellung des Schul- und Gemein-

schafszentrums Resch, das Trinkwasser-Reservoir 

Dux und die Fassadenaktion, stehen heuer die Fertig-

stellung der Aussenrenovation der Pfarrkirche und des 

TaK-Umbaus sowie die Vorbereitung der Renovation 

der Landweibelhäuser und der Projektwettbewerb für 

den neuen Dorfsaal im Mittelpunkt. Auch im Tiefbau-

bereich können noch in diesem Jahr grosse Baustellen 

wie die Industriestrasse und die Fürst-Johannes-Stras-

se abgeschlossen werden. Im Jahresbericht 2004 

hat die Gemeinde zusätzlich zur Gemeinderechnung 

auch die in Schaan laufenden Projekte vorgestellt. Die 

Publikation zeigt auf, dass in den verschiedensten 

Bereichen und insbesondere in den Arbeitsgruppen 

und Kommissionen wertvolle Arbeit geleistet wird. Die 

Gemeinde richtet an alle, die sich auf den verschie-

densten Ebenen für Schaan einsetzen, ein herzliches 

Dankeschön!
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Die Werkstätten und der Abenteuerspielplatz 

des GZ Resch sind gut ausgelastet.

Der Mittagstisch für Primarschulkinder ergänzt 

seit letztem Jahr das Angebot des GZ Resch.

GZ Resch-Kalender

Das GZ Resch ist in den Herbstferien vom 3. bis 16. 10. 2005 

geschlossen.

November

Donnerstag, 17. 11. 2005 Vernissage Fotoausstellung von Tiziana 

Condito, 19.00 Uhr, im GZ Resch

Dezember

5. bis 11. 12. 2005 Kerzenziehen vor dem Rathaus

Freitag, 9. 12. 2005 Vernissage Keramikobjekte, 19.00 Uhr, im GZ 

Resch

Samstag, 17. 12. 2005 Weihnachtsbasteln für Kinder, 9.00 Uhr bis 

12.00 Uhr, im GZ Resch

Jugendarbeit GZ Resch

Samstag, 1. Oktober 2005, 17.00 Uhr bis 20.00 Uhr, Teenager 

– Party, damit du einen Einblick in den Jugendtreff bekommst, dich 

mit Gleichaltrigen bei uns umschauen, abfeiern und die Jugend-

arbeiter kennen lernen kannst. Für Jugendliche die 1993 geboren 

worden sind.

 4. und 5. Oktober, 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, Trommelworkshop 

mit Jean-Jacques Mengou Tata, der ein Allrounder in Sachen 

Trommeln ist. Egal, ob auf dem Schlagzeug, Dejembè oder dem 

Drumcomputer –  Jean-Jacques zeigt dir wie`s geht und hat eine 

Menge Tipps und Tricks auf Lager!

Wir laden dich ein, in den Herbstferien den Jugendtreff mit uns neu 

zu gestalten. Wir malen, sprühen (Graffiti – Workshop ist geplant!) 

und basteln am Samstag, 8. 10., Mittwoch, 12. 10., Freitag, 14. 

10. und  Samstag,15. 10. jeweils von 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr. 

Ausserdem suchen wir einen neuen Namen für den Jugendtreff. 

Falls du eine Idee hast, komm einfach vorbei oder schreib uns 

eine E-Mail.

Wir suchen Jugendliche, die Interesse haben, eine Homepage für 

die Jugendarbeit Schaan zu gestalten. Bei Interesse melde dich 

bitte bei Mägi oder Maria vom GZ Resch (Telefon 230 05 15). 



Vorsteher Daniel Hilti und Architekt Martin Erhart informierten am 20. September 2005 die anwesenden Archi-

tekten der 32 am Projektwettbewerb teilnehmenden Büros über Rahmenbedingungen und Machbarkeitsstudie 

für den Bau des neuen Dorfsaals im Zentrum von Schaan.

Projektwettbewerb läuft
Mit dem angelaufenen Projektwettbewerb sind die Pla-

nungsarbeiten für den Dorfsaal in eine neue Phase ge-

treten. Ende Januar 2006 wird der Schaaner Gemeinde-

rat über das Siegerprojekt befinden, das von der einge-

setzten Jury zur Weiterbearbeitung empfohlen wird.

Der Projektwettbewerb musste auf Grund der WTO-

Bestimmungen europäisch ausgeschrieben werden. 

Der Gemeinderat hat entschieden, insgesamt 32 Archi-

tekturbüros zum Wettbewerb zuzulassen. Davon wur-

den 16 liechtensteinische und 6 Büros aus dem be-

nachbarten Ausland gesetzt. Im Weiteren wurden 10 

Interessenten aus anderen europäischen Ländern zu-

gelost. Das entspricht dem üblichen Vorgehen bei um-

fangreichen Projektwettbewerben im Land. Die 32 teil-

nehmenden Architekturbüros haben für die genau defi-

nierte Wettbewerbsarbeit bis Ende Jahr Zeit. Dann 

Aus der grossen Zahl von eingegangenen Bewer-

bunden aus verschiedenen europäischen Ländern 

wurden zehn zusätzliche Büros für die Teilnahme am 

Wettbewerb ausgelost. 

müssen die Unterlagen, einschliesslich eines Modells, 

bei der Gemeinde Schaan eingetroffen sein. Die Jury 

wird sich mit den Projektideen und Gestaltungsvor-

schlägen im Januar 2006 auseinandersetzen und zu 

Handen des Gemeinderats einen Vorschlag für das wei-

tere Vorgehen ausarbeiten.

Zentrumsplanung und Machbarkeitsstudie

Im Rahmen des Projektwettbewerbs erhielten die Pla-

ner bei einer Begehung des Areals zusätzliche Erläu-

terungen zu den schriftlich abgegebenen Unterlagen 

mit den Vorgaben und den zu beachtenden Rahmen-

bedingungen. Wesentliche Grundlagen bilden die 

Zentrumsplanung und die Machbarkeitsstudie. 
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mit  arbeit

bürger  recht

Herzlich willkommen

Maria Greussing hat im September ihre Stelle als Jugendarbeiterin im Gemeinschaftszentrum Resch angetreten. 

Im Forstwerkhof hat Simon Thöny seine Zweitlehre zum Forstwart begonnen. Wir heissen die beiden neuen 

Mitarbeiter in der Gemeindeverwaltung herzlich willkommen!

Seit der letzten Ausgabe unseres Informationsmagazins wurden neu in den Schaaner Bürgerverband aufgenom-

men: Bolomey Jan, Caduff Marcel, Hilti Susanne, Joas Andrea, Nuener Enzo, Nuener Erek, Traversa Markus

5 Dienstjahre

Das Jubiläum von fünf Dienstjahren feiern Pfarrer 

Florian Hasler und Hubert Vogt vom Werkhof.

Alles Gute

Emil Büchel wechselt nach fünfjähriger Tätigkeit bei 

der Gemeindepolizei, wo er wertvolle Impulse ins-

besondere auch in der Schulwegsicherung einge-

bracht hat, zur Landespolizei. Ebenfalls ausgeschie-

den ist Donata Bricci, die sich während der letzten 

fünf Jahre in der Jugendarbeit des GZ Resch für die 

Bereiche Mädchenarbeit und Theaterpädagogik en-

gagiert hat. Die Gemeinde dankt für den geleisteten 

Einsatz und wünscht Donata und Emil für die Zukunft 

alles Gute.
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Herzliche Gratulation! Manuela Bazzana hat den 

zweijährigen Diplomlehrgang Erlebnispädagogik zur 

In- und Outdoortrainerin erfolgreich abgeschlossen. 
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Ab November kann das Theaterge-

bäude an der Reberastrasse wieder 

bespielt werden. Am ersten Wochen-

ende wird gefeiert. Die erste Produk-

tion nach dem Umbau ist «Teatro 

Delusio» – ein magisches Bühne-

nerlebnis, das die Grenzen zwischen 

Masken- und Figurenspiel, Tanz, Im-

provisation und Clownerie aufhebt. 

Theaterkritiker in München und Berlin 

sind hingerissen. 

Doch bevor es so weit ist, bietet 

der Oktoberspielplan zahlreiche 

Highlights. Im Schauspiel reicht die 

Spanne vom antiken Drama bis zur 

Uraufführung in Zusammenarbeit mit 

dem Südwestrundfunk, vom heiteren 

Dialektstück bis zur symphonisch-

dramatischen Dichtung von Thomas 

Bernhard. Es gastieren unter ande-

rem das Deutsche Theater Berlin und 

die Kammerspiele München. Nach 

dem «Zauberwort» im Rheinberger-

Jahr 2001 bringt das TaK in Kopro-

duktion mit der Liechtensteinischen 

Musikschule mit dem «Armen Hein-

rich» zudem erneut ein Singspiel von 

Josef Gabriel Rheinberger auf die 

Bühne.

«Weltklassik» im Konzert 

Nach Marek Janowski und dem 

Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin gibt das Mahler Chamber Orchest-

ra seine musikalische Visitenkarte ab. Konzerte mit Cantus Cölln, dem 

RIAS-Kammerchor und der Akademie für Alte Musik Berlin stehen 

ebenso im Kalender wie die Rückkehr Midoris in den Vaduzer-Saal 

und ein Liederabend von Thomas Hampson. 

Die dritte Säule im TaK-Kalender sind auf die verschiedenen Alters-

gruppen zugeschnittene Angebote für Kinder und Jugendliche. Die 

meisten Veranstaltungen sind auch für Erwachsene offen. Ein Schwer-

punkt sind neben der Theaterpädagogik die Spielclubs in Zusammen-

arbeit mit dem Verein «junges THEATER liechtenstein». 

«TaKsachen» runden den Spielplan ab. Kabarettstars wie Andreas 

Vitásek, Stefan Vögel, Maria Neuschmid, Friedhelm Kändler und Mas-

simo Rocchi treten auf, Georgette Dee stellt ihr neues Programm vor 

und das Athletic Dance Theatre Kataklò bietet «die etwas andere 

Sportshow – Up». Für das Finale sorgt die Gustav Peter Wöhler Band 

mit ihrem Gastspiel im TaK.

Klangvoller Oktober ... im Schauspiel

«Der arme Heinrich» wird die jüngste TaK-Koproduktion mit der Liech-

tensteinischen Musikschule. Christine Seghezzi, die bereits «Das Zau-

berwort» inszenierte, führt auch diesmal Regie. Josef Gabriel Rhein-

berger nannte sein Bühnenstück ein «Komisches Singspiel» und die 

Handlung macht der Vorgabe alle Ehre. «Der arme Heinrich» ist ein 

braves Findelkind, das im Haus des Schulmeisters einiges von seiner 

Der Theaterbetrieb läuft wieder

Der Gemeinderat informiert sich aus erster Hand über den Stand der 

Umbauarbeiten, die Ende Oktober 2005 abgeschlossen sein werden.
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Stiefmutter erdulden muss. Und dann ist da auch 

noch die Nachbarin, die sicher ist, dass Heinrich ih-

re Katze umgebracht hat. Dass es für Heinrich noch 

gut ausgeht, steht lange Zeit nicht fest. Aber zum 

Schluss müssen sich Stiefmutter und Nachbarin 

für ihre Bosheit sogar schämen. Die Aufführungen 

finden im Gemeinde-Saal in Eschen statt. 

... im Konzert

Rheinbergers bewunderter Freund und Kollege 

Johannes Brahms hat kein Bühnenwerk geschrie-

ben. Sein Violinkonzert Opus 77 gehört jedoch zur 

grossen Geigenliteratur des 19. Jahrhunderts. Ju-

lia Fischer interpretiert den Solopart am Freitag, 

16. Oktober, 20 Uhr im Vaduzer-Saal, Vaduz, beim 

Konzert des Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin 

unter der Leitung von Marek Janowski. Nach dem 

Violinkonzert erklingen die «Tannhäuser»-Ouver-

türe und das Venusberg-Bacchanal, das Siegfried-

Idyll sowie das «Meistersinger»-Vorspiel. 

Das «Klangfest moderne Musik» begleitet den TaK-

Spielplan durch die Saison. Als Auftaktkonzert zur 

neuen Reihe gestalten am Sonntag, 23. Oktober, 

um 20 Uhr im Guido-Feger-Saal des Musikschul-

zentrums Triesen die Schlagzeuger der Oper Zürich 

Werke von Jolivet, Cage, Crumb, Willi und anderen. 

Mit einem Chor- und Orchesterkonzert reiht sich 

auch der Rheinberger-Chor wieder einmal in den 

TaK-Spielplan ein. Am Samstag, 29. Oktober, 20.15 

Uhr, ist er in der Pfarrkirche Schaan zu hören. Ge-

meinsam mit dem Neuen Kantatenchor und Solisten 

singt er Haydns «Missa solemnis», die den Beinamen 

«Schöpfungsmesse» trägt. Es spielt das SOL, Ernst 

Wilhelm dirigiert diesen Teil des Konzerts. Albert From-

melt leitet die Uraufführung von «Enûma Elish», einem 

Orchesterwerk, zu dem der altbabylonische Schöp-

fungsmythos den Komponisten Matthias Frommelt 

inspirierte.

... in allen Sparten

Das TaKinder- und Jugendtheater bringt «Die Bremer 

Stadtmusikanten», ein musikalisches Märchen, am 

Sonntag, 16. Oktober, um 16 Uhr ins TaKino. Am Mitt-

woch, 26. Oktober, 20 Uhr, heisst es ebenfalls im Ta-

Kino «smile a bit». Die TheaterFalle Basel beschäftigt 

sich mit Stress und der Bestechlichkeit des Kamera-

Auges. «Auf Schillers Spuren» wandeln zwei Oktober-

termine. Susanna Ingenhütt bittet zur «HörBar» am 

Dienstag, 11. Oktober, um 19 Uhr ins Brunhart-Haus, 

Reberastrasse 10, Schaan. Hier stellt sie Kompositio-

nen auf Texte des Dichters vor.

Am Samstag, 22. Oktober, ist um 20 Uhr Martin 

Schwab zu Gast im TaKino. Der Burgschauspieler 

rezitiert Balladen von Friedrich Schiller, musikalisch 

umrahmt durch das Duo Ost/West.
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Vergünstigtes Brennholz

Das Bestellformular für den Bezug von ver-

günstigtem Brennholz liegt dieser Ausgabe 

von «Schaan» bei.

Quartierstrassen und Radwege

Die Gemeinde betreut derzeit verschiedene Tiefbauprojekte. Einige Bau-

stellen sind so weit fortgeschritten, dass sie noch dieses Jahr abgeschlos-

sen werden können. Dazu zählt die Sanierung der Industriestrasse, die im 

Oktober 2005 fertig sein wird.

Die in mehreren Etappen realisierte Sanierung 

der Fürst-Johannes-Strasse steht kurz vor dem 

Abschluss. Der gesamte Strassenausbau mit der 

Erneuerung der Werkleitungen und der Neuge-

staltung des Strassenraums wird mit Ausnahme 

des Feinbelags noch in diesem Jahr erledigt sein. 

Die abschliessenden Belagsarbeiten sind für das 

kommende Jahr geplant.

Auch bei der Anlegung von Fuss- und Radwe-

gen tut sich einiges. So wird das bestehende 

Netz mit einem weiteren Teilstück entlang der 

Bahnstrasse ausgebaut. Im nächsten Jahr folgt 

die Erweiterung entlang der Egerta. Schaan 

wird damit immer mehr zu einer fussgänger- 

und radfahrerfreundlichen Gemeinde.
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Das seit Jahren ungenutzte Schwimmbecken im Park der gemeindeeigenen Liegenschaft Stein-Egerta wird 

derzeit in einer Zusammenarbeit zwischen der Gemeinde, der Erwachsenenbildung Stein-Egerta und der Hoch-

schule Liechtenstein für kulturelle Verwendungszwecke umfunktioniert. Im Becken wird ein abgetrepptes Podest 

eingebaut, das von der Literaturlesung oder musikalischen Darbietungen bis zum Freilichtkino eine breite Spanne 

von Veranstaltungen zulässt. Die Arbeiten für das mit 200‘000 Franken veranschlagte Umnutzungsprojekt dauern 

noch bis zum Oktober 2005. Der Kostenanteil der Gemeinde beträgt 160‘000 Franken, der Rest wird von der 

Erwachsenenbildung Stein-Egerta übernommen. Kulturfreunde dürfen sich heute schon auf reizvolle Anlässe im 

ehemaligen Parkbad inmitten der schönen Anlage von Stein-Egerta freuen.                                                      

Kultur im Parkbad 

Das ehemalige Parkbad auf Stein-Egerta wird nach Abschluss der Bauarbeiten im kommenden Frühjahr zu 

einem Ort für vielfältige kulturelle Veranstaltungen aufgewertet.

«Fürstenwanderung» in Schaan

Am 27. August 2005 trafen sich das Erbprinzenpaar und mehr als 40 Vorsteher und Altvorsteher mit ihren Part-

nerinnen zur traditionellen «Fürstenwanderung» in Schaan. Der dieses Jahr von der Gemeinde Schaan organi-

sierte Anlass bot Gelegenheit zu einem informellen Informations- und Meinungsaustausch.
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geburts   tag

Geburten

08.06.2005 Marco Vallone des Fiorenzo und der 

Evelin Vallone geb. Kaufmann

09.06.2005 Elena Rohrer des Roland Rohrer und 

der Cornelia Rohrer-Drexel

11.06.2005 Anina Lia Ortler des René Ortler und der 

Beatrice Ortler-Hilti

15.06.2005 Efrossini Gioulekas des Dimitrios Giou-

lekas und der Ekaterini Choleridou

16.06.2005 Angelina Maria Frick der Nicole Frick

28.06.2005 Marco Pascal Püntener des Martin und 

der Petra Püntener geb. Walser

30.06.2005 Damon Aaron Frick des Beat und der 

Pamela Frick geb. Faller

07.07.2005 Mathias Quentin Gassner der Ines 

Gassner

15.07.2005 Ricardo Gouveia Figueiredo des Luis 

Goncalves Figueiredo und der Maria Da 

Costa Gouveia Figueiredo

19.07.2005 Katharina Noser des Otto und der Chris-

tina Noser geb. Pawelczyk

04.08.2005 Jakob Karl Schwärzler des Karl Schwärz-

ler und der Christine Schwärzler-Dürlin-

ger

09.08.2005 Erick Rodriguez Pepueno des David 

Rodriguez Suarez und der Patricia Pe-

queno Lorenzo

26.08.2005 Victoria Martina Maria Lipp der Hermine 

Lipp

05.09.2005 Ladina Teresa Schustereit des Jürg und 

der Tanja Schustereit geb. Allemann

09.09.2005 Sarah Hasler der Solimine Marisa geb. 

Hasler

ab  schied

22.06.2005 Emil Kuster

27.06.2005 Michael Hemmer

12.07.2005 Hugo Walser

17.07.2005 Otto Jehle

27.07.2005 Josef Wachter

Wir trauern um unsere Verstorbenen

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:

16.07.2005 Rudolf Nipp, Marianumstr. 20

19.07.2005 Charlotte Stoffel, Fürst-Joh.-Str. 53

22.07.2005 Hermann Pfefferkorn, Bahnstr. 11

22.07.2005 Katharina Flatz, Im Gapetsch 40

31.07.2005 Olga Huber, Im Malarsch 66

15.08.2005 Gerda Arensmeyer, Bahnstr. 20

14.09.2005 Werner Walser, Landstr. 161

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:

29.07.2005 Ida Frick, Im Gamperdon 8

01.08.2005 Anna Schierscher, Im Pardiel 10

16.08.2005 Gottlieb Sele, Bahnstr. 61a

17.09.2005 Sophia Schoch, Bahnstr. 20

Ihren 90. Geburtstag hat gefeiert:

22.07.2005 Anna Lingg, Tanzplatz 4   

  

Seinen 91. Geburtstag hat gefeiert:

22.09.2005 August Lex, Bahnstr. 20

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:

02.08.2005 Ida Waldvogel, Bahnstr. 20

19.08.2005 Helena Marock, Bahnstr. 20

Ihren 93. Geburtstag hat gefeiert:

21.07.2005 Emma Matt, In der Egerta 24

Ihren 94. Geburtstag hat gefeiert:

20.08.2005 Josefine Wachter, Landstr. 93

Ihren 96. Geburtstag haben gefeiert:

04.07.2005 Marguerite Gaydou, Fürst-Joh.-Str. 67

03.08.2005 Adelheid Kaiser, Bahnstr. 20

Ihren 101. Geburtstag hat gefeiert:

22.08.2005 Klara Büchel, Bahnstr. 20

Wir gratulieren zur Geburt des Nachwuchses und zur Feier eines hohen Geburtstages

30.07.2005 Joseph Seger

26.08.2005 Elisabeth Halser geb. Anderau

11.09.2005 Otto Wyss
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hoch  zeit

Goldene Hochzeit

Am 16. Juli 2005 konnten Gottlieb und Mechtilde Sele, Bahnstr. 61a, auf fünfzig Ehejahre zurückblicken. Die 

Aufnahme entstand anlässlich der Feier zur Goldenen Hochzeit und zeigt das Jubelpaar in Kreise seiner Ange-

hörigen und Freunde. Die Gemeinde schliesst sich den Glückwünschen an und wünscht dem Paar viele schöne 

Jahre, Gesundheit und Gottes Segen!

Wir gratulieren zur Goldenen Hochzeit und zur Vermählung

Vermählungen

17.06.2005 Marcel Baumann und Katrin Hemmerle-

Baumann

24.06.2005 Luigi und Nicole Iula geb. Kaufmann

06.07.2005 Oliver Guerra und Simone Hofer 

 Guerra

22.07.2005 Maurus und Petra Gall geb. 

 Franceschini

22.07.2005 Patrick Kaufmann und Susanna 

 Kaufmann-Beck

22.07.2005 Daniel und Monika Wachter geb. 

 Egger

24.08.2005 Mathias und Marion Freund geb. 

 Negele

02.09.2005 Andreas Oehry und Claudia 

 Jarnig-Oehry

02.09.2005 Philipp Suhner und Kerstin 

 Suhner-Kranz

 

Tageskarte Gemeinde (Flexicard)

Die Gemeinde Schaan bietet zwei so genannte «Flexicards» der Schweizerischen Bundesbahnen für CHF 

30.-- pro Tag an. Mit dieser Karte können Sie einen ganzen Tag lang mit Bahn, Postauto, Schiff oder ver-

schiedenen Bergbahnen in der Schweiz reisen. Telefonische Reservationen nimmt die Einwohnerkontrolle 

unter der Telefonnummer 237 72 10 entgegen. Die Karte kann auch direkt über die Internetadresse www.

schaan.li gebucht werden.



18

Eine Perle unter den Freibädern

Das Schwimmbad Mühleholz hat auch in der Mitte September zu Ende gegangenen Badesaison 2005 zahlreiche 

Besucher angezogen. Trotz Regens im Juli und August fanden über 85‘000 Badegäste den Weg in die herrliche 

Freizeitanlage, die zu den schönsten der Region zählt.

Die Saison hatte vielversprechend begonnen. «Der 

Mai war ein Bombenmonat», resümiert der Leiter der 

Badeanstalt, René Ott. Auch im Juni und September 

haben überdurchschnittlich viele Gäste das Schwimm-

bad besucht. Der regenreiche Monat August sorgte 

aber dann dafür, dass die Badeanstalt in der Saison 

2005 mit 85‘000 Besuchern «nur» die vierthöchste 

Gästezahl seit der Eröffnung des Schwimmbads ver-

zeichnen konnte. Verglichen mit dem Rekordsommer 

2003, als mit 150‘000 Eintritten doppelt so viele Besu-

cher als in anderen Jahren in die Freizeitanlage ka-

men, scheint dies wenig. Aber abgesehen von diesem 

absoluten Spitzenjahr schliesst die Mitte September 

zu Ende gegangene Badesaison ähnlich gut wie die 

Vorjahre ab. Die angesichts der vielen Regentage ho-

hen Besucherzahlen zeigen die Beliebtheit der Anlage. 

Kaum zeigte sich die Sonne, packten viele Familien 

und Jugendliche ihre Badesachen und genossen das 

Ambiente im familienfreundlichen und erlebnisreichen 

Freibad. Besonders erfreulich ist, dass die Saison 

ausser einigen Schürfwunden und Prellungen beim 

Fussball- und Volleyballspielen ohne Unfälle verlief.

Aus der Schule

Anlässlich des Abschlussessens mit den Lehrperso-

nen am Ende des Schuljahrs 2004/2005 verabschie-

dete Schulratspräsidentin Karin Rüdisser-Quaderer 

(links im Bild) die bisherige Kindergartenleiterin Moni-

ka Wenzel (2.v.l.) und hiess Melanie Konrad (3.v.l.) als 

Nachfolgerin herzlich willkommen. Ebenfalls auf dem 

Bild sind Schulsekretärin Ruth Gebhart (4.v.l.) sowie  

die Schulleitung mit Catrin Batliner und Philipp Dünser, 

bei denen sich die Schulratspräsidentin für die gute 

Zusammenarbeit mit einem Präsent bedankte.
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Sanierung im Frühjahr 2006
Die unter Denkmalschutz stehenden Landweibelhäu-

ser werden im kommenden Frühjahr «sanft» renoviert. 

Das Sanierungskonzept umfasst die Aussenfassaden 

und die dringendsten Wiederherstellungsmassnah-

men im Innern der kulturhistorisch bedeutenden Häu-

sergruppe an der Landstrasse.

Im Zuge der vollständigen Sanierung der äusseren 

Hülle werden an allen Fensteröffnungen Vorfenster 

angebracht. Die Aussenrenovation wird so angelegt, 

dass bei einem allfälligen späteren Innenausbau keine 

Massnahmen an der Fassade und der Umgebung 

mehr erforderlich werden. Im Gebäude konzentrie-

ren sich die Arbeiten auf die Funktionstauglichkeit 

des Naturstein- und Holztragwerks. 

Denkmalschutz im Vordergrund

Die den im 16. Jahrhundert entstandenen Wohnturm 

umgebenden Gebäudeteile stammen aus dem Jahr 

1612. Das seit 1988 unter Denkmalschutz stehende 

Gebäude bildet zusammen mit dem Kastell und der 

Kirche St. Peter einen historischen Siedlungskern.

«Höchste Eisenbahn» – die baldige Sanierung der Bahnübergänge Im Bretscha (Bild) und an der Zollstras-

se ist von den dafür zuständigen Österreichischen Bundesbahnen in einer Stellungnahme an das Tiefbau-

amt vom August 2005 zugesichert worden.
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Ein Tag für die ganze Familie
Die Zusammenlegung von Schaaner Fäscht und 

Schulsporttag war eine rundum gelungene Sache. 

Viele Familien genossen am Samstag, 25. Juni 2005, 

einen abwechslungsreichen und unterhaltsamen Tag 

auf der Sportanlage Rheinwiese. Das tolle Programm, 

das die Sportkommission, das Lehrerteam und der FC 

Schaan auf die Beine stellten, lockte viele Besucher 

an. Bei Sport und Spass, mit einer ausgezeichneten 

Festwirtschaft und einem Grosseinsatz der Vereine 

wurde das Schaaner Fäscht seinem Namen voll und 

ganz gerecht. Die Gemeinde dankt den Organisatoren 

und Mitwirkenden für den schönen Tag.
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Maranathá-Gebet
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Der moderne Mensch hat es nicht leicht, mit Gott ins 

Gespräch zu kommen. Die Welt ist erklärbar geworden. 

Daher scheinen Bitten an Gott entbehrlich zu sein. Statt 

eines Gebetes um gute Ernte kaufen wir nur noch Dün-

gemittel; und statt in einer Krankheit Gott anzurufen, 

schlucken wir nur noch Medikamente. Überall sehen 

wir uns Menschen selbst am Werk, Gott scheint uns 

so fern. Und wir fragen: Hat er wirklich mit meinem Le-

ben zu tun? Rede ich nicht gegen eine Wand, wenn ich 

bete? Vor lauter - oft unbewussten - Einwänden gegen-

über dem Gebet kommen wir erst gar nicht dazu, es zu 

versuchen.

 

Doch jeder, der es versucht, wird bestätigen: Wenn ich 

es fertig bringe, einmal wirklich ruhig zu werden und zu 

beten, komme ich dadurch nicht nur Gott, sondern auch 

mir selbst näher. Wo hingegen das Gespräch mit Gott 

aufhört, da hört auch die Beziehung zu ihm auf. Und 

diese Beziehung gilt es immer wieder zum Ausdruck 

zu bringen - vor allem - im Gebet des Dankens und des 

Lobens.

 

Eine mögliche Definition des Gebetes ist: «Beten ist 

das Atmen der Seele.» Christus hat es uns vorgelebt 

im Gespräch mit dem Vater und in der Ausrichtung auf 

den Willen des Vaters. Er zieht sich in die Stille zurück, 

um zu beten. Jede auch nur denkbare Situation findet 

sich in seinen Gebeten: Jubel, Dank, Freude und Bitte, 

– aber auch Klage und Aufschrei. Hierin zeigt sich 

die Spannweite des Gebetes.

 

Im – persönlichen wie im gemeinschaftlichen – Ge-

bet steckt eine aussergewöhnliche Kraft. Gelegen-

heiten zu gemeinschaftlichem Gebet gibt es immer 

wieder in unserer Pfarrei, weil wir aus der Kraft 

des Gebetes leben. Wir können all unsere Sorgen 

und Nöte, all unsere Freuden und unseren Dank 

vor Gott bringen und von ihm Kraft schöpfen. Dies 

geschieht in einzigartiger Weise in der Eucharis-

tie. Dies geschieht auch bei anderen Gebeten, wo 

Menschen im Namen Jesu sich versammeln und 

miteinander und füreinander beten.

 

Gebet für unsere Pfarrei

Ein solches Gebet ist auch das «Maranathá-Ge-

bet», das wir seit Pfingsten jeden Sonntag um 18.00 

Uhr «für unsere Pfarrei» beten. Das aramäische 

Wort «Maranatha» ist ein Gebetsruf und bedeutet 

soviel wie «Unser Herr, komm!»  Mit diesem Ge-

betsruf wollen wir – soweit als möglich gemeinsam 

– als Seelsorger, der uns betrauten Pfarrei Schaan, 

an jedem Sonntag für unsere Pfarrei beten. Hierzu 

laden wir auch alle interessierten Gläubigen vor der 

Abendmesse ein.

Pfarrer Florian Hasler
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Die intensiven Niederschläge in der zweiten Augusthälfte füllten die Schlammsammler mit überdurchschnittlich 

grossen Wassermengen, die sich nur allmählich wieder zurückbilden.

Der extreme Regen vom vergangenen August führte 

an vielen Orten zu Überschwemmungen und grossen 

Schäden. Schaan blieb davon weitgehend verschont. 

Abgesehen von extremen Wasserständen im Kanal 

und in den Schlammsammlern hielten sich die Auswir-

kungen im Talgebiet in engen Grenzen. Im Alpenge-

biet war die Strasse ins Valorsch für einige Zeit nicht 

befahrbar.

Die Folgen von Naturereignissen sind oft einschnei-

dend. Die Kommission für Bevölkerungsschutz infor-

miert aus aktuellem Anlass darüber, wie durch vorbeu-

gende Massnahmen Schäden gemildert oder sogar 

vermieden werden können.

Wasser fliesst nach unten

Keller, Garagen, Unter- und Erdgeschosse sind des-

halb am stärksten gefährdet – das Wasser findet immer 

einen Weg durch Türen oder Fenster, Lichtschächte 

und andere Öffnungen. Alles, was sich im Gefahrenbe-

reich des Hochwassers befindet, kann betroffen sein. 

Das gilt ganz besonders für wasserempfindliche Wa-

ren und Geräte sowie für elektrische Installationen.

Glimpflich davongekommen

Was kann man vorkehren?

Überlegen Sie, durch welche Öffnungen oder Leitun-

gen Wasser in das Gebäude eindringen kann.

Installieren Sie keine elektrischen Geräte und Anlagen 

in hochwassergefährdeten Räumen.

Stellen Sie sicher, dass während Ihrer Abwesenheit 

eine Vertrauensperson Zutritt zu Ihrem Heim hat.

Gefährliche Stoffe für die Umwelt wie Chemikalien, 

Farben, Verdünner, Dünger, Schmier- und Treibstoffe 

müssen in überflutungssicherer Höhe gelagert wer-

den.

Treffen Sie bauliche Massnahmen, mit denen Schwach-

punkte, beispielsweise Einfahrten und Rampen in tie-

fergelegene Geschosse, abgesichert werden können.

Wenn Hochwassergefahr droht...

Schalten Sie elektrische Geräte aus und unterbrechen 

Sie im Sicherungskasten die Stromzufuhr zu den ge-

fährdeten Gebäudeteilen. 

Unterbrechen Sie die Gaszufuhr durch Abdrehen des 

Gashahns.
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Am 20. August 2005 lud der Weinbauverein Schaan 

zum Tag der Rebe in den Wingert Bardella-Neugut. 

Zahlreiche Besucher nutzten die Gelegenheit, die 

Weinproduzenten aus der Gemeinde und ihre Pro-

dukte näher kennen zu lernen. 

Zu degustieren gab es aus einem reichhaltigen Ange-

bot von fünf Weissweinen und zehn Rotweinen. Das 

Festzelt mit musikalischer Unterhaltung und einer aus-

gezeichneten Festwirtschaft lud zum Verweilen und 

geselligen Beisammensein ein. Viele Freunde des 

Weins blieben länger als geplant und verkosteten die  

Schaaner Weine mit grossem Sachverstand.

Tag der Rebe

In den Schaaner Rebbergen pflegen die Weinprodu-

zenten der Gemeinde ihr Traubengut, aus dem meh-

rere Sorten von Schaaner Rot- und Weissweinen ent-

stehen.



Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant, 
Markus Biedermann 777 43 85
Gemeindeförster, Gerhard Konrad 777 67 60
Gemeinschaftszentrum Resch/ 
Jugendtreff El Niño 232 68 42
Franz Hilti, Hauswart Resch 777 53 11
Adalbert Walser, Hauswart Resch 777 66 40
Hallenbad Resch 232 64 02
Sportplatz Rheinwiese, 
Platzwart Martin Heeb 777 51 40
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
Mesmer Pfarrkirche, Robert Jungi 777 18 66
Mesmerin St. Peter, Christine Beck 770 51 27
Mesmerin Duxkapelle, Marlies Beck 232 32 57
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Treffpunkt Sennerei 233 13 02
Vermittler Herbert Walser, priv. 232 56 38
Werkhof/Wasserwerk 232 16 77
Werkmeister, Peter Frommelt 777 09 79
Wassermeister, Markus Biedermann 777 43 85
Haus St. Laurentius 236 47 47
Wohnheim Resch 239 93 03
 
Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Kinderhort Malarsch 232 09 30
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 233 36 40
Rebera Nord 3 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Kranken- und Altersbetreuung
Familienhilfe: 236 48 70
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter,
Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- u. Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 777 17 51
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 232 90 20
Amt für Soziale Dienste 236 72 42
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontakt- und Beratungsstelle Alter 237 65 65
Arbeitskreis Selbsthilfegruppen 232 09 26
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Gemeindearchiv (vormittags) 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71
Gemeindepolizist Alex Steiger  777 01 80
Rathaussaal, Hauswart M. Konrad 777 96 20


